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Januar

3. In der ersten Sitzung des neuen Jahres nimmt der Bundesrat die Zuteilung der
Departemente vor. Bundesrat Nello Celio übernimmt als neugewähltes Mitglied
der Landesregierung das durch den Rücktritt von Bundesrat Chaudet freigewor-
dene Militärdepartement. Die Verteilung der übrigen Departemente lautet: Poli-
tisches: Willy Spühler; Inneres: Hans Peter Tschudi; Justiz und Polizei: Ludwig
von Moos; Finanzen und Zoll: Roger Bonvin; Volkswirtschaft: Hans Schaffner;
Verkehrs- und Energiewirtschaft: Rudolf Gnägi. Bundespräsident ist Roger Bonvin
und stellvertretender Bundespräsident Willy Spühler.

9. Das Telegraphenamt Biel wird an das sogenannte Gentex-Netz (Gentex Gene-
ral Telegraph Exchange) angeschlossen. Uber dieses internationale Telegraphen-
netz sind die wichtigsten Telegraphenämter verschiedener Staaten miteinander
verbunden.

10. Die Schuldirektion und die Baudirektion haben einen gemeinsamen Vorschlag
eingebracht, der darauf abzielt, mittels einer organisatorischen Ubergangslösung
dem Raumproblem der im Schulhaus Alpenstrasse untergebrachten Schulen Herr
zu werden. Zu den vorgesehenen Massnahmen gehört in erster Linie die Zusam-
menlegung von Klassen, die umso eher möglich wäre, als die Klassenbestände
der deutschen Sekundarschule Biel-Stadt und des deutschen Progymnasiums
gegenwärtig recht gering sind. Der Bau weiterer Schulbaracken während der
Ubergangszeit bis zur Fertigstellung der Schulanlage Walkermatte könnte auf
diese Weise vermieden werden.

12. Die Fédération Horlogère teilt mit, dass Präsident Johnson entschieden habe,
die amerikanischen Einfuhrzölle für Uhren und Uhrwerke auf das Niveau der im
Jahre 1936 gültig gewesenen Tarife zu senken, was einem Abbau der diese Artikel
belastenden Zolltarife um einen Drittel entspricht. Die schweizerische Uhrenindu-
strie begrüsst diesen durch Klugheit und wirtschaftlichen Weitblick gekennzeich-
neten Entscheid. Präsident Johnson erleichtert damit die Wirtschaftsbeziehungen
zwischen den beiden Staaten und ermöglicht eine engere Zusammenarbeit
zwischen der schweizerischen Uhrenindustrie und den verschiedenen Zweigen
der amerikanischen Industrie und des amerikanischen Handels.

13. t August Krieg, Zahnarzt, * 25. September 1888 in Neuenstadt BE.
Der Verstorbene war Mitbegründer der Gesellschaft der Zahnärzte von Biel und
langjähriges Mitglied der Schweizerischen Zahnärzte-Gesellschaft. Dr. Krieg war
auch Mitglied der Gymnasiumskommission.

17. Der Gemeinderat bestimmt die Preisträger für den Kunstpreis 1966 der Stadt Biel.
Je einen Preis in der Höhe von 1000 Franken erhalten: Jörg Steiner für sein
schriftstellerisches Werk («Strafarbeit», «Ein Messer für den ehrlichen Finder»),
Eduard Lanz, Architekt, und Hans Schöchlin, alt Technikumsdirektor, in Anerken-
nung ihrer Verdienste um die Bieler Altstadt. Eduard Lanz ist der Verfasser einer
gediegenen Schrift über die deutsche Stadtkirche Biel, Hans Schöchlin verfasste
einen illustrierten Führer durch die Bieler Altstadt. Roland Bracchetto, einem Bie-
ler französischer Zunge, wird für sein dichterisches Werk ein Aufmunterungspreis
zugesprochen; den zweiten Aufmunterungspreis erhält die Schauspieltruppe der
«Compagnons du masque». 172



19. An seiner ersten Sitzung wählt der Stadtrat den Christlichsozialen Pierre Amgwerd
zum neuen Ratspräsidenten und den Sozialdemokraten Oskar Anklin zum Präsi-
denten der Geschäftsprüfungskommission. In Beantwortung einer Interpellation
des freisinnigen Stadtrates M. Küenzi, der sich nach der Besoldungsregelung für
die beiden Bieler Lehrer erkundigte, die im letzten Sommer Gefängnisstrafen we-
gen Dienstverweigerung absitzen mussten, erklärt Schuldirektor Jean-Roland
Graf, es gehe die Schulbehörden nichts an, wie die Lehrer ihre Freizeit verbräch-
ten. Er erklärt weiter, Primarlehrer Arthur Villard habe seine Strafe in der Ferien-
zeit verbüsst, sein Lohn sei nicht gekürzt worden. Gymnasiallehrer Pierre Annen
hätte hingegen für die Verbüssung der Freiheitsstrafe auch zwei Schulwochen
beansprucht; er habe die Stellvertretungskosten selber übernehmen müssen.

20. t Fritz Bloch, Handelslehrer, *12. 3. 1890 in Biel. Der Verstorbene durchlief
die Bieler Schulen, erwarb in Leipzig das Handelslehrerpatent und kehrte nach
Jahren der beruflichen Tätigkeit in Neuhausen nach Biel zurück, wo er zuerst an
der Gewerbeschule, dann während 30 Jahren als hoch geschätzter Lehrer an der
kaufmännischen Berufsschule unterrichtete. Fritz Bloch war auch bekannt als
unermüdlicher Förderer der Liebhaberbühne Biel.

24. Am 6. Dezember 1966 hatte der Gemeinderat beschlossen, die Grünanlage des
Strandbades nördlich des Terrains Spychiger zu erweitern. Für die erforderlichen
Arbeiten — Auffüllen und Ausebnen des Terrains, Anfahren von Humus, Anlegen
des Rasens — stellt der Gemeinderat der Baudirektion einen Kredit von 58400
Franken zur Verfügung.

27. Auf dem amerikanischen Versuchsgelände von Cape Kennedy ereignet sich ein
schwerer Unfall, bei dem die drei Astronauten, die am 21. Februar den Apollo -
Raumflug hätten ausführen sollen, ums Leben kommen. Bei den drei Astronauten
handelt es sich um Virgil Grissom, Edward H. White und Roger Chaffee.

31. Die Einführung der Fünftagewoche in den Bieler Schulen ist schon seit Jahren
Gegenstand systematischer Studien und Untersuchungen. Wie der Gemeinderat
mitteilt, haben Umfragen bei Lehrern, Eltern und Schulkommissionen ergeben,
dass die Französisch sprechende Bevölkerung sich eher für die Fünftagewoche
gewinnen liesse als die deutschsprachige. Die Schulärzte haben sich durch-
wegs gegen die Einführung der Fünftagewoche ausgesprochen. Die Anforde-
rungen an die Schüler seien, so argumentieren sie, in den letzten Jahren ständig
gestiegen und man könne auch in nächster Zeit nicht mit einer Reduktion des
Lehrpensums rechnen. Die Fünftagewoche würde daher eine zu starke Zusam-
menballung des Lehrstoffes und damit — Schulstunden und Hausaufgaben einbe-
zogen — eine tägliche Arbeitszeit von mindestens neun Stunden bedingen. Eine
kürzlich vorgenommene Untersuchung des Arbeitsphysiologischen Instituts der
ETH Zürich habe mit aller Deutlichkeit gezeigt, dass die Leistungen der Schüler
bei einer dauernden Beanspruchung von 8% Stunden pro Tag, unweigerlich unter
das Durchschnittsniveau absinken; ausserdem rufe ein zu angespannter Arbeits-
rhythmus bei den Kindern nicht selten seelische und körperliche Störungen hervor.

Februar

2. Pierre Pflimlin, ehemaliges Mitglied des französischen Kabinetts und gegenwärtig
Bürgermeister von Strassburg spricht im Farelsaal über das Thema: «Le Conseil de
l'Europe, une réalité vivante».

7. Der Gemeinderat wählt eine 15köpfige Betriebskommission, die dem Stiftungsrat
1 73^des Kongresshauses beratend zur Seite stehen soll.



16. Der Stadtrat stimmt der Revision der Statuten der Versicherungskasse für das Per-
sonal der Einwohnergemeinde Biel zu. Sie tritt auf den 1. Januar 1967 in Kraft.
Auch der Revision der Besoldungsordnung (Einbau von 10 Prozent der Teue-
rungszulage in die Grundlöhne für Verwaltungspersonal und Lehrerschaft per
1. Januar 1967) stimmt der Stadtrat zu.

17. In Täuffelen wird zwischen den Gemeinden Biel, Lyss und der Seeländischen
Wasserversorgung die Wasserverbund Seeland AG gegründet.

18. Im Rahmen einer schlichten Feier findet im Saal der Bieler Musikschule die Über-
gabe der Bieler Kultur- und Aufmunterungspreise 1966 durch den Stadtpräsiden-
ten Fritz Stähli und Schuldirektor Jean-Roland Graf statt.
Einer der geistigen Väter der Atombombe der Vereinigten Staaten, J. Robert
Oppenheimer, ist in Princeton gestorben.

20. Erster Spatenstich für den Bau eines Pfarreizentrums der Römisch-katholischen
Pfarrei Christ-König auf dem Sahligut in Biel- Mett.

22. Der Gemeinderat hat den zweiten Expertenbericht über die schon seit einiger Zeit
zur Diskussion stehenden Schulhausprojekte genehmigt und den Architekten der
Gruppe 44 den Auftrag erteilt, unverzüglich Pläne und Kostenvoranschläge für die
Schulhäuser Sahligut und Walkermatte auszuarbeiten.

27. Die 141 Omega-Konzessionäre aus Japan, die an einem zehntägigen, von der
Uhrenfabrik Omega S.A. veranstalteten Seminar teilnehmen, werden im Foyer
des Stadttheaters von Schuldirektor Jean- Roland Graf und Stadtschreiber Dr.Max
Oberle im Namen des Gemeinderates willkommen geheissen.

März

4. Im neuen Regionallager an der Gottstattstrasse feiert die Bieler Konsumgenos-
senschaft ihr 75jähriges Bestehen. Die Konsumgenossenschaft Biel wurde am
6. November 1892 als Selbsthilfeorganisation mit 690 Franken Eigenkapital
gegründet. Heute hat sie einen Jahresumsatz von 40 Millionen Franken und kann
über ein Eigenkapital von 6 Millionen Franken verfügen.

7. Luftschutzleute beginnen mit dem Abbruch der Cité-Marie. Der ersten Sprengung
wohnen deutsche Luftschutzspezialisten bei, die sich zurzeit auf einer Informa-
tionsreise durch die Schweiz befinden. Die Gäste (unter ihnen Ministerialdirektor
Thomsen aus dem Bundesministerium des Innern) werden von Oberst i Gst Jean-
Louis Jeanmaire, Instruktionsoffizier der Luftschutztruppe, begleitet. An der von
Major Möri geleiteten Operation wohnen auch Walter König (Direktor des Bun-
desamtes für Zivilschutz) und Stadtschreiber Dr. Max Oberle bei.

9. Die von der Ortsgruppe Biel des Landesrings der Unabhängigen lancierte Initia-
tive für den Bau eines Gymnasiums auf der Champagne ist mit 1974 gültigen
Unterschriften zustande gekommen; erforderlich waren 1710, ein Zehntel der
Stimmberechtigten.

11. Frau Swetlana Allilujewa, die Tochter Stalins, trifft, aus Rom kommend, auf dem
Flughafen Genf-Cointrin ein. Das Eidgenössische Justiz- und Polizeidepartement
teilt dazu mit: Frau Allilujewa, die sich kurzlich in Indien aufhielt und nicht mehr
in die Sowjetunion zurückzukehren wünscht, hat um Bewilligung der Einreise
für einen vorübergehenden Erholungsaufenthalt nachgesucht. Nachdem Frau
Allilujewa, soweit bekannt, politisch nie in Erscheinung getreten ist, wurde dem
Gesuch entsprochen.

11. Im Kongresshaus hält die Schweizerische Vereinigung für politische Wissen-
schaft ihre Generalversammlung ab. Der Vorsitzende kann als Gäste die alt
Bundesräte Petitpierre und Weber sowie einige Mitglieder der Kommission zur 1 74



Reorganisation des Bundesrates begrüssen. Das Tagungsthema «Der schwei-
zerische Bundesrat — Probleme unseres Regierungssystems» wird unter zwei
Gesichtspunkten behandelt. Eine erste Aussprache gilt dem Problemkreis des
Kollegialsystems; im Mittelpunkt des zweiten Teils der Verhandlungen steht der
Komplex der Allparteienregierung. Die Votanten der Bieler Aussprache sind durch-
weg der Meinung, dass ein Systemwechsel ernsthaft nicht in Frage kommt. Das
Kollegialsystem ist nicht nur aus Tradition zum selbstverständlichen Leitbild ge-
worden; es wird auch als besonders demokratisch empfunden. Zwar wird es
dauernd kritisiert, aber im Grunde ist man stolz auf dieses Spezialprodukt schwei-
zerischer Staatsgesinnung. Wenn es gegenwärtig trotzdem zur Diskussion steht,
so geht es weniger um das Prinzip als vielmehr um die Behebung von Mängeln
der Realisierung.

13. t Jean Mussard (in Porza ob Lugano), Ingenieur, * 28. Dezember 1888 in Wien.
Der Verstorbene spielte beim Aufbau des Montagewerkes der General Motors
Suisse S.A. in Biel eine führende Rolle. Trotz seiner bürgerlichen Herkunft warJean
Mussard überzeugter Sozialdemokrat. Er gehörte mit zu den I nitianten des bekann-
ten «Friedensabkommens» zwischen den Metall- und Maschinenindustriellen und
dem Metall- und Uhrenarbeiterverband. Gleichzeitig war er einer der führenden
Köpfe des Widerstandes und hielt zahlreiche Vorträge, um in weiteren Kreisen auf
die unserem Lande drohenden Gefahren hinzuweisen. Unermüdlich bemühte er
sich für das durch den Krieg stillgelegte Montagewerk Arbeit zu beschaffen, um
«seinen» Arbeitern die Entlassung zu ersparen. So sicherte er dem Unternehmen
Aufträge der Armee und der SBB, die es ihm ermöglichten, die dunklen Jahre
durchzustehen. Der Verstorbene hat sich auch als Schriftsteller einen Namen ge-
macht. Seine bedeutendsten Werke sind die Erinnerungen, die er unter dem Titel
«Männer, Autos und Ideen» veröffentlicht hat, sowie die philosophischen Bände
«Gott und der Zufall».

16. Im Stadtrat kommt der gemeinderätliche Bericht uber die Beibehaltung der Sechs-
tagewoche in den Bieler Schulen zur Sprache. Gesetzlich besteht die Möglichkeit
der Einführung der Fünftagewoche. Technisch ist sie wenigstens im Sommer
möglich. Die Schulärzte und die grosse Mehrheit der Schulkommissionen empfeh-
len die Beibehaltung der Sechstagewoche. Die befragten Eltern sprachen sich
beinahe hälftig für und gegen die Fünftage-Schulwoche aus. Die Schuldirektion
ist der Auffassung, dass eine Einführung der Fünftagewoche, wenigstens im
gegenwärtigen Zeitpunkt, nicht wünschenswert ist. Eine Aenderung könnte bei
einer Vereinfachung der Unterrichtsprogramme ins Auge gefasst werden. In der
Schlussabstimmung stimmt der Stadtrat mit 33 gegen 17 Stimmen dem Vor-
schlag des Gemeinderates (Beibehaltung der Sechstage-Schulwoche) zu.
t Emil Borer, Direktor der Uhrenfabrik ROLEX S.A., *10. 8. 1898 in Biel.

17. Die bernische Regierung legt an einer Pressekonferenz im Rathaus ihren Plan
für das weitere Vorgehen in der Jurafrage vor. Dieser Plan soll der Entspannung
dienen, erstens durch erneute und erweiterte Kontakte mit jurassischen Kreisen—
auch mit Separatisten — und durch neue Massnahmen, die nicht nur die Gesetz-
gebung betreffen, sondern ebenfalls die kulturellen Verhältnisse. Sollte trotz allen
Bemühungen der Friede nicht einkehren, so fasst der Regierungsrat als letztes
Auskunftsmittel ein Plebiszit ins Auge, das den Jurassiern ermöglichen soll, in
einer Abstimmung zu sagen, ob der Jura ein selbständiger Kanton werden soll
oder nicht.
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April

7. An einer Pressekonferenz erläutern Finanzdirektor Walter Gurtner und Chefbe-
amte der Finanzdirektion den Rechnungsabschluss 1966 der Einwohnergemeinde
Biel. Die Verwaltungsrechnung der Stadt Biel für das Jahr 1966 schliesst bei
einem Ertrag und einem Aufwand von je Fr. 65173566.— ausgeglichen ab. Dabei
sind die ordentlichen minimalen Abschreibungen von 4 Prozent im Betrage von
Fr. 2475863.—sowie zusätzlicheAbschreibungen von Fr. 2540866.—auf den ab-
zuschreibenden Aufwendungen,wie dies in der Gemeindeordnung vorgesehen ist,
berücksichtigt. Die wirklichen Schulden der Gemeinde Biel betragen 214 Millionen
Franken. Demgegenüber verfügt die Stadtkasse über ein Finanzvermögen von
175 Millionen Franken. Der Schuldenüberschuss beträgt auf Ende 1966 rund
39 Millionen Franken, d.h. rund 9 Millionen Franken mehr als im Vorjahr.

9. Die Stimmbürger des Kantons Bern heissen bei einer Beteiligung von 26,5 Prozent
alle fünf kantonalen Abstimmungsvorlagen gut.
Die Ermächtigung des Regierungsrates zur Aufnahme von Anleihen bis zum Be-
trage von 300 Millionen Franken wird mit 38819 Ja gegen 32209 Nein erteilt.
Mit Anleihen sollen die laufende Schuld des Staates konsolidiert und bestehende
Beitragsverpflichtungen eingelöst werden.
Das nicht unbestrittene Kreditbegehren in der Höhe von 7 Millionen Franken für
den Neubau des staatlichen Lehrerseminars in Pruntrut wird mit 45562 gegen
25915 Stimmen gutgeheissen.
Für die Erstellung von zwei Schwesternhäusern und eines Personalhauses in der
Heil- und Pflegeanstalt Waldau wird ein Kredit von rund 4,1 Millionen Franken
mit 60135 Ja gegen 11 330 Nein bewilligt.
Das Einführungsgesetz zum Bundesgesetz über die Kranken- und Unfallver-
sicherung (KUVG) findetZustimmung mit 53338 gegen 16962 Stimmen.Schliess-
lich wird auch das revidierte Gesetz über Jagd, Wild- und Vogelschutz, das in den
Kreisen der Revierjagdanhänger auf Bedenken stiess, mit 53755 Ja gegen
17514 Nein gebilligt.

11. Wie einer Mitteilung zu entnehmen ist, hat der Verband des Personals öffentlicher
Dienste (VPO D) dem Gemeinderat den Antrag unterbreitet, dem gesamten Perso-
nal der Stadtverwaltung Mindestferien von drei Wochen pro Jahr zu gewähren.

12. In Anwesenheit von Behördemitgliedern von Biel und umliegender Gemeinden
wird in Biel das modernste Telephon-Fernwählamt Europas eingeweiht.

15. Anstelle eines Ostermarsches organisieren die «Schweizerische Bewegung gegen
atomare Aufrüstung» und die «Arbeitsgemeinschaft der Jugend gegen atomare
Aufrüstung» im Kongresshaus eine Manifestation für den Frieden in Vietnam und
den baldigen Abschluss eines Vertrags über die Nichtweiterverbreitung von Kern-
waffen (Nonproliferation). In der Schlussresolution heisst es: «Die Tagung gibt
der Hoffnung Ausdruck, die Amerikaner möchten die Bombardierungen in Nord-
vietnam einstellen, um Bedingungen für Gespräche zu schaffen, die den Weg zu
einer Beilegung des Konflikts, durch eine Konferenz nach dem Beispiel derjenigen
von Evian im Algerienkonflikt, freilegen würde.»

18. Wie die Spitalkommission des Bezirksspitals Biel mitteilt, können die laufenden
Betriebsdefizite nicht mehr gedeckt werden. Der Vertrag des Spitals mit den Kran-
kenkassen müsse deshalb aufgehoben werden. Vom 30. April an werden auch
Krankenkassenmitglieder im Bieler Spital als Selbstzahler betrachtet.

19. Der frühere deutsche Bundeskanzler Konrad Adenauer ist im Alter von über 91Jah-
ren in Rhöndorf gestorben.

20. Der Stadtrat beschliesst, dem Regierungsrat des Kantons Bern ein Schreiben zu-
zustellen, in dem der Standpunkt der Stadt Biel zu den sie berührenden Vorschlä-^1 76



gen der Jurassischen Deputation dargelegt wird. Für den Fall der Verwirklichung
des vierten Vorschlages der Jurassischen Deputation (Optionsrecht für Bieler
Stimmbürger) verlangt der Stadtrat ein Sonderstatut für die Stimmberechtigten
von Biel. Wie Stadtpräsident Fritz Stähli erklärt, könnten sich nach dem Vorschlag
der Deputation die Bieler Stimmbürger nur für den jurassischen Wahlkreis oder
für den altbernischen Wahlkreis einschreiben. Damit würden sie das Recht verlie-
ren für irgendeinen Kandidaten des andern Kantonsteils zu stimmen. Die von einer
Studienkommission ausgearbeiteten Vorschläge bezwecken, den Bieler Stimm-
bürgern nach wie vor die Möglichkeit zu geben, für irgendeinen Kandidaten zu
stimmen, unbekümmert darum, in welchem Wahlkreis sie sich einschreiben müss-
ten.
Für die Anschaffung eines Schlammsaugwagens für das Strasseninspektorat
bewilligt der Stadtrat einen Kredit von 120000 Franken. Für die Weiterführung
des Projektierungswettbewerbes für ein neues Gymnasium am See wird ein Kre-
dit von 66500 Franken gewährt. Ferner wird eine Motion erheblich erklärt, welche
den Gemeinderat dazu verpflichtet, alle Vorkehren zu treffen, damit die Bielerinnen,
für den Fall einer Annahme der kantonalbernischen Vorlage für die fakultative
Einführung des Frauenstimmrechts in den Gemeinden, möglichst bald in den
Genuss der vollen Bürgerrechte gelangen.

20. In der Nähe von Nikosia auf Zypern zerschellt ein Flugzeug der schweizerischen
Luftverkehrsgesellschaft Globe-Air. Unter den 126 Opfern dieser grössten Kata-
strophe in der Geschichte der Schweizer Luftfahrt befinden sich 30 Schweizer.

22. t Léon Desalmand, Kaufmann, * 10. 7. 1899 in Biel. Der Verstorbene gehörte als
Vertreter der Christlich-sozialen Partei lange Jahre dem Bieler Stadtrat, den er in
den Jahren 1946 / 47 präsidierte, und als nichtständiges Mitglied dem Gemeinde-
rat an.

24. Mit einer Tragödie endet das jüngste bemannte Weltraumunternehmen der Sow-
jets: Der 40jährige Kosmonaut VVIadimir Komarow wird bei der Landung des
Raumschiffes getötet, da sich der Fallschirm seiner neuartigen Kapsel Sojus I nicht
einwandfrei öffnet und die Kapsel deshalb auf dem Boden zerschellt.

25. Das Bezirksspital hat angesichts der prekären Finanzlage das provisorisch verläng-
erte Vertragsverhältnis mit den Krankenkassen endgültig gekündigt.
Der Gemeinderat beschliesst auf Antrag der Fürsorgedirektion, zur Sicherstellung
der ordnungsgemässen Durchführung der obligatorischen Krankenversicherung
vom 1. Mai 1967 an die Differenz zwischen den Leistungen der Versicherung und
den Selbstkosten des Spitals für die Behandlung in der allgemeinen Abteilung bis
zu einem Höchstbetrag von 16 Franken pro Tag zu übernehmen. Die Leistungen
werden vorderhand auf die Dauer von vier Monaten befristet und erfolgen ohne
Anerkennung einer Rechtspflicht.

30./ 31.Im Kongresshaus tagt die Vereinigung der Gradierten und Verwaltungsbeam-
ten der schweizerischen Telephon- und Telegraphenbetriebe. In einer Resolution
wendet sich die Versammlung gegen die vom Eidg. Verkehrs- und Energiewirt-
schaftsdepartement vorgesehene Aufhebung von einigen Kreistelephondirektio-
nen. Die bisherige geographische Aufteilung der Kreistelephondirektionen sei
zweckmässig und wirtschaftlich.
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Mai

1. An der Maifeier, die wegen des schlechten Wetters im grossen Saal des Volkshau-
ses durchgeführt wird, sprechen die Nationalräte André Auroi (Gerichtspräsident,
Biel) in französischer und Ernst Wüthrich (Präsident des SMUV, Bern) in
deutscher Sprache über aktuelle Tagesfragen.

6. In Lugano findet die Verleihung der Charles-Veillon- Preise 1967 statt. Der Bieler
Schriftsteller Jörg Steiner erhält für den Roman «Ein Messer für den ehrlichen
Finder» den mit 5000 Franken dotierten Preis der deutschsprachigen Jury.

9. In einer längeren Aussprache über die Situation der Bezirksspitäler kommt im
Grossen Rat des Kantons Bern auch der «Sonderfall» Bezirksspital Biel zur Spra-
che. Es handelt sich um eines jener Spitäler, das besonders grosse Defizite auf-
weist. Der Vertrag mit den Krankenkassen wurde erst letzthin gelöst. Diese Mass-
nahme wurde von der Spitalleitung damit begründet, die Regierung sei nicht
mehr bereit, ein seit 1957 bestehendes «Gentlemens Agreement» weiterzuführen.
Diese Vereinbarung sah vor, dass der Kanton Bern jeweils die Hälfte  des Betriebs-
defizits des Bieler Spitals übernehme. Regierungsrat Blaser bestätigt, dass diese
Abmachung zwischen dem früheren Gesundheitsdirektor und dem Bieler Spital
auf keiner gesetzlichen Grundlage beruhe. Eine solche soll erst mit der Revision
des Gesetzes betreffend die Betriebsbeiträge geschaffen werden. In der Diskussion
wird für Biel eine Übergangslösung verlangt.

11. Im Predigtsaal des Bezirksspitals findet die Diplomfeier des Kurses 16 der Schwe-
sternschule Biel statt. An der Feier, an der 33 Schülerinnen diplomiert werden,
nimmt neben zahlreichen Gästen auch Regierungsrat A. Blaser teil.

18. Nach eingehender Diskussion genehmigt der Stadtrat das Projekt der Architek-
tengemeinschaft «Gruppe 44» für den Bau des Primar- und Sekundarschulhauses
Sahligut (inklusive Zivilschutzanlagen) und bewilligt dafür einen Kredit von
13 521 500 Franken. Das Projekt der Architektengemeinschaft «Gruppe 44» für den
Bau des Primarschulhauses und der Kindergärten VValkermatte (inklusive Zivil-
schutzanlagen) wird ebenfalls einstimmig gutgeheissen und für die Ausführung
ein Kredit von 5 006 500 Franken bewilligt. Auch das von der «Stiftung Wohnungs-
fürsorge für betagte Einwohner der Stadt Biel» ausgearbeitete Projekt für die Er-
stellung einer Alterssiedlung mit Alterswohnheim, alkoholfreiem Restaurant und
Quartiersaal zwischenErlacherweg und Lischenweg in Madretsch wird mit gros-
sem Mehr gutgeheissen. Die Stadt wird der Stiftung an die Errichtung der Alters-
siedlung Madretsch und des Wohnheims einen Baubeitrag von 6 225 200 Franken
ausrichten. Der Stadtrat genehmigt ferner das Projekt für die Konsolidierung der
Fundamente und die teilweise Instandstellung des Museums Schwab und bewil-
ligt gleichzeitig den für die Ausführung erforderlichen Kredit von 276 000 Fran-
ken. Der Stadtrat nimmt noch in zustimmendem Sinne Kenntnis von einem Schrei-
ben des Gemeinderates an den Regierungsrat und den Grossen Rat. Darin werden
die kantonalen Behörden eindrücklich auf die unhaltbaren Verhältnisse im kanto-
nal-bernischen Spitalwesen und die Notlage des Bezirksspitals Biel hingewiesen.

21. t Eduard Baumgartner, alt Stadtpräsident, • 10. 7. 1892 in Biel. Der Verstorbene
hat vom Jahr 1946 bis 1948 als Schul- und Polizeidirektor der Stadt Biel und von
1948 bis 1960 als Stadtpräsident und Schuldirektor seine besten Kräfte in den
Dienst der Öffentlichkeit gestellt und dadurch der Gemeinde Biel grosse und wert-
volle Dienste geleistet. Von 1950 bis 1959 gehörte Ed. Baumgartner als Vertreter
der Welschfreisinnigen dem bernischen Grossen Rate an. Das neue Bieler Jahr-
buch verliert mit ihm einen wertvollen Mitarbeiter.
Im festlich geschmückten Saal des Kongresshauses folgen neben 250 Delegierten
aus 100 Sektionen des Schweizerischen Kaufmännischen Vereins auch eine Reihe^1 78



prominenter Gäste (an ihrer Spitze Regierungsratpräsident Dr. Robert Bauder) den
Verhandlungen der Delegiertenversammlung 1967.

31. In Magglingen findet die Übergabe des vom Schweizerischen Landesverband für
Leibesübungen in Zusammenarbeit mit der Sporttoto-Gesellschaft geschaffenen
Forschungsinstitutes an die Eidgenössische Turn- und Sportschule statt. An der
Feier nehmen Vertreter der Behörden (Bundesrat N. Celio), der Sportverbände und
der Wissenschaft teil. Das Werk erforderte einen Kostenaufwand von 2,7 Millio-
nen Franken.

Juni

5. Seit 07.00 Uhr befindet sich Israel zum drittenmal in seiner knapp 20jährigen Ge-
schichte im Krieg mit seinen arabischen Nachbarn, die den jüdischen Staat von
drei Seiten bedrohen. Der Krieg dauert sechs Tage (daher: «Sechstagekrieg») und
endet mit einer vernichtenden Niederlage der arabischen Staaten.

15. Die Bieler Verkehrsbetriebe nehmen ihren ersten Anhängerzug und Grossraum-
wagen mit Entwertungsautomaten in Betrieb.
Auf Vorschlag des Büros des Stadtrates beschliesst der Rat, dem Roten Kreuz den
Betrag von 10000 Franken für die Opfer des Krieges im Nahen Osten zur Verfü-
gung zu stellen. Der Stadtrat fasst ferner den einstimmigen Beschluss, den Frauen
in Gemeindeangelegenheiten das Stimm- und Wahlrecht zu gewähren. Die Teil-
revision der einschlägigen Artikel in der Gemeindeordnung der Stadt wird gutge-
heissen. Für die Anschaffung einer Funkanlage System «Autophon» für die Stadt-
polizei bewilligt der Rat einen ausserordentlichen Kredit von rund 175000 Fr.

17. t Prälat Othmar Jeannerat, päpstlicher Geheimkämmerer, Stadtpfarrer von Biel
seit 1950; * 5. 7. 1913 in Matten bei Interlaken.

17. /18. Die Musikgesellschaft Bözingen feiert ihr 100jähriges Bestehen.
19. Die Erdverwerfung, die am 17. Juni Strasse und Bahnlinie von Biel nach La

Chaux-de-Fonds bei La Reuchenette unterbrochen hat, ist zum Stillstand ge-
kommen. Die neue Kantonsstrasse und die Bahngeleise sind auf einer Länge von
rund 200 Metern um einige Meter gehoben worden. Die Schäden an Strasse und
Geleise sind bedeutend; die Wiederherstellungsarbeiten werden längere Zeit in
Anspruch nehmen.

20. Der Gemeinderat beschliesst, sowohl für die Stadtkasse als auch für die Einwoh-
nerkontrolle ab 1. August die integrale Fünftagewoche einzuführen.

24. / 25. Im Kongresshaus findet die 82. Delegiertenversammlung des Schweize-
rischen Roten Kreuzes statt.

Juli

1./2. Bei gutem Wetterundausgezeichnetem Publikumserfolg wirddie Braderie,das
traditionelle Bieler Sommerfest, durchgeführt. Den Höhepunkt bildet der farben-
frohe Umzug mit 12 Musikkorps und zahlreichen bunten Blumenwagen. Ausser
Gruppen aus der Stadt Biel und dem bernischen Seeland nehmen am Umzug als
Gäste die Stadtmusik Zürich, ein Musikkorps aus Pratteln, die Feldmusik Becken-
ried und das Musikkorps der «Chasseurs Alpins» aus Annecy teil. Am offiziellen
Bankett erklärt Stadtpräsident Fritz Stähli, die Braderie, die sich von einem aus-
verkaufsartigen Markt in der Krisenzeit der dreissiger Jahre zum wichtigsten
Bieler Volksfest entwickelt hat, verbinde die Stadt mit ihren Nachbargemeinden,
die heute viele Probleme gemeinsam zu lösen hätten.

2. In der eidgenössischen Volksabstimmung wird die sozialistische Bodenrechts-
179^initiative bei einer Stimmbeteiligung von nur 37 Prozent mit rund 397000 Nein



gegen 193000 Ja verworfen. Nur der Stand Genf weist eine annehmende Mehr-
heit auf.
In Biel wird das Volksbegehren gegen die Bodenspekulation mit 2872 Ja gegen
2494 Nein angenommen. Alle 5 Gemeindevorlagen werden ebenfalls angenom-
men. Die deutlichste Mehrheit erhält das Projekt für den Bau einer Alterssiedlung
in Madretsch: 4344 Ja gegen 969 Nein. Auch dem Bau von zwei neuen Schul-
häusern (Sahligut und Walkermatte) sowie zwei Baulinienplänen (Alexander-
Schöni-Strasse, Mettlenweg / Lehmgrubenweg) wird mit starkem Mehr zuge-
stimmt. Stimmbeteiligung: 31,7 Prozent.

3. Das schweizerische Auslieferungsbegehren für den jurassischen Terroristen
Jean-Baptiste Hennin, der am 16. Oktober 1966 aus der freiburgischen Nerven-
heilanstalt Marsens nach Frankreich flüchtete, wird von der Anklagekammer des
Pariser Appellationsgerichtes abgelehnt.

6. Der Stadtrat bewilligt für verschiedene Landkäufe Kredite von zusammen rund
1,2 Millionen Franken.

10. In Magglingen beginnt das 172. Seminar für europäisches Studium, an dem etwa
50 Professoren aus Frankreich, Deutschland, Italien, Belgien, Griechenland,
England und der Schweiz teilnehmen. Die Organisation liegt in den Händen des
Centre International de Formation Européene, Paris, sowie des Institut Européen
des Hautes Etudes Internationales in Nizza. Die einwöchige Tagung steht unter
dem Patronat des Europarates.

11. Am 18. März 1965 hatte der Stadtrat im Rahmen der Projektierung von neuen
Trinkwasserbeschaffungsanlagen einen Kredit von rund 300000 Franken für die
Planung eines Seewasserwerkes bewilligt. Die erste Etappe dieser Planungsar-
beiten umfasste Expertisen, Baugrunduntersuchungen sowie die Einholung von
Offerten für den funktionellen Teil. In der Zeit von Mai 1963 bis November 1966
liess die Wasserversorgung Biel in einer Pilot-Filteranlage in Tüscherz ausgedehnte
Versuche durchführen, um die Frage abzuklären, ob und wie sich das Bielersee-
wasser zu Trinkwasser aufbereiten liesse. Aus den Berichten der Experten geht
(laut Mitteilung des Gemeinderates) übereinstimmend hervor, dass eine solche
Aufbereitung möglich ist.

14. (bis 22.) Im Kongresshaus wird das von der Schachgesellschaft Biel gut organi-
sierte 68. Schweizerische Schachturnier durchgeführt, an dem über 200 Spiele-
rinnen und Spieler teilnehmen.

28.1m Namen der Behörden heisst Stadtpräsident Fritz Stähli die Gruppe junger
Iserlohner willkommen, die dieses Jahr unserer Stadt einen einwöchigen Besuch
abstatten.

31. Traditionsgemäss wird die patriotische Feier am Vorabend des 1. August auf dem
altehrwürdigen Platz im Ring durchgeführt. Für den Bundesfeiertag ist ein grosses
Feuerwerk in der Bieler Seebucht vorgesehen. Ansprachen halten Stadtpräsident
Fritz Stähli (deutsch) und René Fell (französisch). In seiner Ansprache kommt
Stadtpräsident Stähli auf die Lage Biels im Jurakonflikt zu sprechen und führt
wörtlich aus: «Als Berner, insbesondere als Bieler, sind wir brennend interessiert
an der Jurafrage. Uns Bielern geht sie ans Lebendige. Wir fühlen uns Bern und
dem Jura in gleicher Weise verbunden: wirtschaftlich, kulturell und durch viele
verwandtschaftliche Beziehungen. Deshalb müssen wir alle Bestrebungen unter-
stützen, die auf eine vernünftige Lösung abzielen. Wir hoffen, dass die Gespräche
und Verhandlungen, die nun geführt werden sollen, von einem Geist der Toleranz
getragen werden.»
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August

4. t Carlo Tinelli, dipl. Baumeister; 8. 11. 1917 in Sutz.
5. In der Städtischen Reitschule findet die erste internationale Pferdeauktion statt,

ein Ereignis, das in der Geschichte der europäischen Pferdeauktionen einmalig
sein soll. Bisher wurden lediglich Auktionen regionalen Charakters durchgeführt.
An der Bieler Auktion werden 60 Pferde aus neun verschiedenen Ländern ver-
steigert.

7. Frau Fanny Bandelier, die älteste Einwohnerin Biels, kann ihren 100. Geburtstag
feiern. Regierungsstatthalter Marcel Hirschi und Stadtpräsident Fritz Stähli über-
bringen der Jubilarin die Grüsse und Glückwünsche von Kanton und Stadt.

7. t Richard Calderara, Hochbautechniker; *18. 1. 1913 in Heiden.
Am späten Abend bricht in der Ofenfabrik in der Nähe des Bahnhofs Mett ein
Brand aus, der sich mit ungeheurer Geschwindigkeit ausbreitet. An dem Fabrik-
gebäude mit einem Versicherungswert von rund einer Million Franken entsteht
Totalschaden. Bei den Löscharbeiten wird ein Mann der Bieler Feuerwehr verletzt,
sodass er in das Spital eingeliefert werden muss. Der nächtliche Brand wird von
Tausenden von Zuschauern verfolgt, welche die Löscharbeiten zum Teil behin-
dern und in den nahen Schrebergärten Schaden anrichten.

13. Der Schweizerische Verband für Invalidensport führt in der Eidgenössischen
Turn- und Sportschule in Magglingen seinen sechsten Schweizerischen Invali-
densporttag durch, an dem sich rund 400 Invalide aus der ganzen Schweiz aktiv
beteiligen.

18. Im Kongresshaus wird eine vom Gemeinderat und dem Theaterverein gemeinsam
organisierte Theaterbauten-Ausstellung eröffnet. An der von Baudirektor Hans
Kern geleiteten Pressekonferenz erläutert Architekt Felix Schwarz (Zürich) an
Beispielen die verschiedenen Konzeptionen im Theaterbau der Vergangenheit und
Gegenwart. In einem anschliessenden Gespräch kommt F.Schwarz auch auf die
Bieler Verhältnisse zu sprechen, wobei er bemerkt, dass für Biel ein Theater mit
etwa 800 Plätzen in Frage komme. Die Baukosten für ein Theater dieser Grösse
schätzt er auf 13 bis 16 Millionen Franken.

19./20. Im Rahmen der Altstadt-Chilbi veranstaltet der Altstadtleist eine Kunstaus-
stellung mit alten Bieler Stichen und Zeichnungen der Bieler Altstadt aus der Hand
des ehemaligen Technikumsdirektors Hans Schöchlin.

22. Die Neuenburger Behörden haben letztes Jahr in Biel angefragt, ob die hiesige
Feuerwehr im Fall einer Brandkatastrophe in der Oelraffinerie Cressier eingreifen
könne. Biel erklärte sich grundsätzlich mit einer solchen Hilfeleistung einverstan-
den. Der Gemeinderat von Neuenburg hat eine Vereinbarung ausgearbeitet, wo-
nach Biel sich verpflichtet, im Ernstfall sofort eine Löschmannschaft sowie den—
vom Bund an Biel vermieteten — Tanklöschwagen samt Zusatzwagen zur Ver-
fügung zu stellen. Der Bieler Gemeinderat stimmt dieser Vereinbarung zu.

24. Der Stadtrat bewilligt Kredite in der Höhe von insgesammt 2830000 Franken,
die für Landerwerb, für die Erneuerung von Gas- und Wasserleitungen und für
den Bau einer Transformatorenstation bestimmt sind. Bewilligt wird auch ein
Nachkredit für die Projektierung eines Seewasserwerkes. Auf Antrag des Gemein-
derates stimmt der Stadtrat einem Gesuch des Verbandes des Personals öffent-
licher Dienste (VPOD) Biel zu, wonach dem städtischen Personal allgemein ab
1. Januar 1968 im Minimum drei Wochen Ferien gewährt werden sollen.

25. Die Kreistelephondirektion Biel, welcher die Sektoren Jura, Biel, Seeland und
Solothurn unterstellt sind, feiert die 100000. Radiokonzessionärin.
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September

7. An der 10. Sitzung des Stadtrates, die ausschliesslich der Begründung und Beant-
wortung von parlamentarischen Vorstössen gewidmet ist, erläutert Stadtpräsident
Stähli in Beantwortung zweier Interpellationen die neuen Grundsätze des Gemein-
derates bei der Vergebung des Kulturpreises. Es soll in Zukunft ein Kunstpreis,
ein «Verdienstpreis» für besondere Verdienste um unsere Stadt sowie ein Auf-
munterungspreis für künstlerische Leistungen in Form von Stipendien vergeben
werden.

9. / 10. Die Handelsschulverbindung «Commercia Biennensis» und die Stadtjodler
Biel feiern ihr 50jähriges Bestehen.

10. Auf dem Bauareal des neuen Pfarreizentrums der Römisch-katholischen Kirch-
gemeinde Mett findet die Grundsteinlegung für die Christ-König-Kirche statt.

14. Auf Wunsch der Gemeinden, die zur Korporation des Bezirksspitals Biel gehören,
findet unter der Leitung des Spitalpräsidenten Walter König eine orientierende
Versammlung statt, an der 29 Gemeindepräsidenten und verschiedene Gemein-
deräte teilnehmen. Eingangs orientieren die drei Chefärzte über die medizinische
Entwicklung in den letzten Jahren und deren Auswirkungen besonders in bezug
auf die Kostenentwicklung und die Personalsituation. Grossrat und Stadtpräsident
Stähli orientiert über die gegenwärtige Situation in den Beitragsleistungen des
Kantons Bern und der Stadt Biel. Leider kann er aus der gegenwärtigen Session des
Grossen Rates nichts Konkretes in bezug auf finanzielle Soforthilfe berichten;
auch die sogenannte Übergangslösung, die den Spitälern Entlastung bringen
soll, liege noch nicht vor.

21. Direktor Ernst Hirt von der Eidg. Turn- und Sportschule wird wegen Erreichens
der Altersgrenze auf Ende 1967 mit dem Dank für die geleisteten Dienste entlas-
sen. Als neuen Direktor der ETS wählt der Bundesrat Dr. phil. Kaspar Wolf, bisher
Chef der Sektion Ausbildung der ETS Magglingen.

26. Der Gemeinderat genehmigt einen Revisionsentwurf des Reglementes über die
Kehricht- und Sperrgutabfuhr aus dem Jahr 1915. Im Hinblick auf die Einführung
moderner Kehricht- und Sperrgut-Abfuhrsysteme sowie die bevorstehende Inbe-
triebnahme der Müra erwies sich die Ausarbeitung eines neuen Reglementes als
notwendig. 1955 betrug die Kehrichtmenge in Biel rund 43800 Kubikmeter und
1966 bereits nahezu das Dreifache, nämlich etwa 117000 Kubikmeter. Ebenso
beängstigend stiegen die Ausgaben an: 1941 musste die Gemeinde für die
Kehrichtabfuhr 82500 Franken und 1966 Fr. 768500.— berappen. Die Erhebung
einer Kehrichtgebühr, wie sie bereits in andern Städten (Zürich, Bern, Basel,
Winterthur u.a.) eingeführt wurde, drängt sich daher auch für Biel auf. Das neue
Reglement bedarf noch der regierungsrätlichen Genehmigung.

30. Die Gewerbeschule Biel feiert ihr hundertjähriges Bestehen.

Oktober

3. Bis zum 9. März 1967 galt das Gentlemans Agreement, wonach der Kanton Bern
und die Gemeinde Biel je eine Hälfte des Defizits des Bezirksspitals Biel übernah-
men. Der Kanton ist von seiner Verpflichtung rückwirkend auf das Jahr 1966 zu-
rückgetreten. Ungeachtet dessen möchte die Stadt Biel ihr Engagement dem
Bezirksspital gegenüber einhalten. Der Gemeinderat beschliesst, dem Stadtrat zu
beantragen, es sei dem Spital die Differenz von 434000 Franken, entsprechend
der Hälfte des Defizitüberschusses, auf dem Wege eines Nachkredits zugutezu-
halten. Im weiteren beschliesst der Gemeinderat, dem Bezirksspital als sofortige 1 82



Hilfeleistung einen weiteren Betrag von 280000 Franken ä conto der für 1967
budgetierten Defizitgarantie zu überweisen.

14. t Hans Maegli, Buchhändler; * 2. November 1887 in Wangen an der Aare.
17. Der Gemeinderat wählt als Nachfolger von Dr. J. Hornisberger den bisherigen

Finanzsekretär Jürg van VVijnkoop zum neuen Finanzinspektor.
19. Der Stadtrat beginnt mit der Beratung des Voranschlages der Einwohnergemein-

de Biel für das Jahr 1968. Das Budget sieht bei Aufwendungen von rund 80 Mil-
lionen Franken (unter Berücksichtigung der Reallohnerhöhung für Verwaltungs-
personal und Lehrerschaft von 3 Prozent) ein Defizit von 700000 Franken vor.

20. t Emil Gräppi, gewesener Vorsteher des städtischen Vormundschaftsamtes; 26.
4. 1895 in Merzligen. Der Verstorbene gehörte viele Jahre als Vertreter der So-
zialdemokraten dem Bieler Stadtrat an. Der Bieler Wohnbaugenossenschaft, die
er gründen half, stand er während 42 Jahren als Präsident vor.

21. Die Sektion Biel-Post der PTT-Union feiert im Volkshaus ihr 75jähriges Bestehen.
21./ 22. Unter dem Vorsitz des Verbandspräsidenten, Ständerat Dr. F. Stucki, Glarus,

findet im Kongresshaus die Generalversammlung des Schweizerischen Verbandes
für Berufsberatung statt, an der 180 Berufsberater und Berufsberaterinnen, Ver-
treter von Behörden, Wirtschaftsverbänden, Institutionen der sozialen Arbeit teil-
nehmen. Um den Mangel an Berufsberatern zu beheben, wird nach einlässlicher
Diskussion dem Projekt eines Sonderkurses zur Ausbildung von sachkundigen
Berufsberatern zugestimmt.

28./ 29. Die Filarmonica «Concordia» feiert ihr 75jähriges Bestehen.
Die Arbeitermusik und der Arbeiterturnverein Biel-Stadt feiern ihr 50jähriges
Bestehen.

29. Eidgenössische Wahlen. Die Sitzverteilung im neugewählten Nationalrat ist die
folgende: Sozialdemokraten 50 (-3); Radikale 49 (-2); Konservativ-Christlich-
soziale 45 (-3); BGB 21 (-1); LdU 16 (+6); Liberale 6; PdA 5 (+1); Demokraten
3 (-1); Evangelische Volkspartei 3 (+1); Liste Dellberg 1 (+1); Aktion gegen
die Überfremdung 1 (+1).
Im Kanton Bern verteilen sich die Nationalratssitze wie folgt: BGB 10 (-1); Lan-
desring 2; Evangelische Volkspartei 1 (+1); Freisinn, alter Kantonsteil 5; Sozial-
demokraten 12; Konservativ-Christlichsoziale 1; Freisinnige Partei des Juras 1;
Demokratisch-christlichsoziale Partei des Juras 1.
Die bernische Nationalratsdelegation setzt sich in der neuen Legislaturperiode
zusammen aus 24 Bisherigen und 9 Neuen. Der Bieler Sozialdemokrat André
Auroi bleibt auf der Strecke, nicht weil er persönlich schlecht abschneidet, son-
dern weil die Liste der jurassischen Sozialisten zu schwach ist, um einen Sitz zu
erringen. Biel wird im neuen Nationalrat nur noch durch Fritz Marthaler (BGB)
vertreten sein.

November

2. Die Hauptgeschäfte der Stadtratssitzung sind die Revision der Besoldungsord-
nung, die Reallohnerhöhung des städtischen Personals und der Lehrerschaft so-
wie die Beendigung der Budgetberatung und die Gewährung eines ausserordent-
lichen Kredites für die Verlegung des BTI- Bahnhofes.
Die Revision der Besoldungsordnung passiert ohne grosse Diskussion. Danach
wird der Teuerungsausgleich in Form einer Ergänzungszulage, die sich nach dem
Index richtet, vom Jahr 1968 an direkt in den Reallohn einbezogen. An der letzten
Stadtratssitzung ist für das städtische Personal und die Lehrerschaft eine drei-

1 83^prozentige Reallohnerhöhung beschlossen worden. Die Personalverbände ver-



zichten nun auf ein Prozent dieser Erhöhung, damit das Budget 1968 durch die
zusätzlich erforderlichen 400 000 Franken nicht aus dem Gleichgewicht gerate.
Die Reallohnerhöhung wird dann vom Rat einstimmig verabschiedet.
In der Budgetberatung muss noch der Voranschlag 1968 der Fürsorgedirektion
und der Baudirektion behandelt werden. Das gesamte Budget wird dann in
beinahe ausgeglichener Form und ohne Erhöhung des Steueransatzes einstim-
mig angenommen. Eine längere Diskussion entwickelt sich über die Gewährung
eines ausserordentlichen Kredites von 800 000 Franken für die Verlegung des
BTI-Bahnhofes auf die Südseite des SBB-Bahnhofes. Der Kredit wird schliesslich
mit grossem Mehr bewilligt.

7. Der neuerliche Oelunfall, der sich am 2. November in der Raffinerie Cressier
ereignete, erfüllt den Gemeinderat mit grösster Besorgnis. Die Bevölkerung von
Biel ist empört über die Tatsache, dass trotz der Zusicherung der Oelraffinerie,
die nötigen Sicherheitsmassnahmen zu treffen, noch immer derartige Oelver-
schmutzungen vorkommen. In einem Brief an den Regierungsrat des Kantons
Bern gibt der Gemeinderat seiner Beunruhigung über diesen alarmierenden Vor-
fall Ausdruck; der Gemeinderat ist nicht gewillt, die Darstellung des Unfalls durch
die Verantwortlichen der Raffinerie, die ihn zu einem einfachen Betriebsunfall
verharmlosen, hinzunehmen. Er ist der Ansicht, dass die Raffinerie es unterlassen
habe, die in ihrem Pflichtenheft festgelegten umfassenden Sicherheitsvorkeh-
rungen zu treffen. Ständig sind schwere Verschmutzungen des Seewasserszu be-
fürchten, zumal zwischen der Raffinerie und der Zihl eine direkte Verbindung
ohne wirksame Schutzvorrichtungen besteht. Der Gemeinderat ersucht deshalb
den Regierungsrat, bei der Raffinerie, den Neuenburger Behörden sowie bei der
Eidgenössischen Oberaufsichtskommission zu protestieren und seinen ganzen
Einfluss geltend zu machen, damit innert kürzester Frist endlich strenge Sicher-
heitsvorkehrungen getroffen und die Gefahren für die Bewohner des betreffen-
den Gebietes behoben werden.

9. Der Stadtrat bewilligt ohne Diskussion 4 Kredite von insgesamt 490 000 Fran-
ken für Gas- und Wasserleitungen. Für den Bau einer Transformatorenstation
Haldenstrasse und deren Anschluss an das Hochspannungsnetz wird ein weiterer
Kredit von 425 000 Franken bewilligt.
Die amerikanische Riesenrakete Saturn V (3000 Tonnen schwer, 110 Meter hoch,
Nutzlast 1 26 Tonnen!) wird von Cape Kennedy in den Weltraum abgefeuert. Die
Superrakete ist mit einem Raumschiff («Apollo») ausgerüstet, das für die erste
Mondreis e amerikanischer Astronauten bestimmt ist.

19. t Walter Jenni-Andres, Musikdirektor (Nidau); * 2. März 1902 in Grenchen.
t Gaston Weber-Kuhn, Ingenieur; * 11.6.1899 in Lausanne.

23. Der Gemeinderat veranstaltet für den Innenminister des westdeutschen Bundes-
landes Rheinland-Westfalen, W. Meyer, der Gast der Eidgenössischen Turn- und
Sportschule in Magglingen ist, in der Villa Meyer in Leubringen einen Empfang.
— Der Stadtrat bewilligt Kredite in der Höhe von 1,6 Millionen Franken, wovon
225 000 Franken für einen Terrainankauf an der Logengasse, 464 000 Franken
als Nachkredit für die Defizitdeckung des Bezirksspitals, 591 000 Franken als
Nachkredit für die Korrektion des Jean-Jacques-Rousseau-Platzes und 72 000
Franken für die Defizitdeckung der Genossenschaft Kunsteisbahn. Für die Sa-
nierung der Kunsteisbahn wird im weiteren ein zinsloses Darlehen in der Höhe
von 398 000 Franken gewährt.

25. Im Kongresshaus findet die Entlassungsfeier für die Wehrpflichtigen des Jahr-
gangs 1917 statt.

26. Die traditionellen Jungbürgerfeiern finden in der Stadtkirche (für die Deutsch-
sprechenden) und im Farelhaus (für die Bieler welscher Zunge) statt. An der
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Jungbürgerfeier in der Stadtkirche spricht Dr. Ernst Bieri, Finanzvorstand der
Stadt Zürich.

27. t Abraham Langsam, Kultusbeamter; *23. 5. 1877 in Warschau.
28. Coop Biel eröffnet den ersten Lebensmittel-Discount-Verkaufsladen.

Dezember

3. Chirurgen des Groote-Schuur- Krankenhauses in Kapstadt (Südafrika) gelingt
die erste Herzverpflanzung an einem Menschen.

6. Im Jahre 1961 bot eine ungenannt sein wollende Spenderin dem Gemeinderat
die ansehnliche Summe von 250000 Franken an, mit der sie zur Verwirklichung
eines Wohnheims für alleinstehende Mütter beitragen wollte.
1963 wurde die Stiftung «Mutter und Kind» ins Leben gerufen, wobei sich die
Gemeinde zur unentgeltlichen Ueberlassung eines Terrains in der Seevorstadt
verpflichtete. Inzwischen sind ein Bauplan sowie ausführliche Kostenvoranschläge
ausgearbeitet worden; dabei ist vorgesehen, dass die Stadt Biel einen Baubei-
trag von ca. 1 300 000 Franken leisten würde. Im Hinblick auf den sozialen Charak-
ter des Projekts und nicht zuletzt auch als Zeichen der Dankbarkeit gegenüber der
grosszügigen Spenderin heisst der Gemeinderat den Bau des Wohnheims sowie
die vorgeschlagene finanzielle Beteiligung der Gemeinde zuhanden von Stadtrat
und Volk gut.

12. Die Evangelisch-reformierte Gesamtkirchgemeinde Biel genehmigt das Budget
für das Jahr 1968, welches bei Einnahmen und Ausgaben von je 3,05 Millionen
Franken einen knappen Einnahmenüberschuss von 1330 Franken ausweist.
Auf Vorschlag der Theaterkommissionen von Biel und Solothurn wählt der Ge-
meinderat Heinz Zimmermann aus Lüneburg zum neuen Direktor des Städtebund-
theaters Biel-Solothurn.
Wie der Gemeinderat mitteilt, verzeichnet das Städtebundtheater Biel-Solothurn
für die Saison 1966/67 ein Defizit von rund 78000 Franken. Aufgrund einer ge-
meinsamen Vereinbarung sind die Städte Biel und Solothurn verpflichtet, nach
Rechnungsabschluss ein eventuelles Defizit zu übernehmen und zwar im Ver-
hältnis von 62,5% (Biel) zu 37,5% (Solothurn). Die Subventionen Biels an das
Städtebundtheater betragen pro Jahr rund 520000 Franken. Mit dem Defizit-
anteil werden es fur die Spielzeit 1966/67 ungefähr 570 000 Franken sein.

14. t Eduard Jaag, Dr. ing. chem., während 30 Jahren Leiter der technischen For-
schung der Seifenfabrik Gebr. Schnyder & Co. AG; * 12. 9. 1901 in Guntma-
dingen/SH.
In seiner letzten Sitzung des Jahres 1967 nimmt der Stadtrat die Wiederwahl der
Primarlehrer an den öffentlichen Schulen der Stadt Biel vor. Als Baubeitrag an die
Erstellung eines Wohnheimes für alleinstehende Mütter bewilligt der Rat einen
Kredit von 1,3 Millionen Franken. Der Stadtrat nimmt ferner Kenntnis vom
Schlussbericht der erweiterten stadträtlichen Aufsichtskommission über die Ver-
sicherungskasse betreffend die Pensionsgelderangelegenheit. Der Bericht, der
mit allen gegen zwei Stimmen gutgeheissen wird, stellt fest, dass eine juristische
Abklärung der Angelegenheit nicht mehr möglich sei und dass eventuelle Rück-
forderungsansprüche verjährt seien Im Anschluss an die Sitzung findet im Kon-
gresshaus das traditionelle Jahresschlussessen der Bieler Behörden statt.

17. Bei einer Stimmbeteiligung von knapp 25 Prozent werden drei Gemeindevorlagen
gutgeheissen. Der Voranschlag der Einwohnergemeinde für das Jahr 1968 wird
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Battenberg mit 3008 Ja gegen 1062 Nein und der Baulinienplan Längfeldweg
mit 3013 gegen 1055 Stimmen angenommen.

21. Die Produktionsanlagen des Bieler Gaswerks werden stillgelegt. In Anwesenheit
von Behördevertretern und einer grossen Gästeschar wird die letzte Kammer der
Ofenanlage entleert. Damit wird die Gasfabrikation in Biel nach 105jähriger Be-
triebszeit endgültig eingestellt. Vor wenigen Tagen sind die neuerstellten Kugel-
gasbehälter im Mettmoos erstmals mit entgiftetem Basler Gas aus dem Ferngas-
netz der Gasverbund Mittelland AG gefüllt worden. Wie Gaswerkdirektor E. Renz
in einer Ansprache ausführt, beginnt mit der Fertigstellung des Gasverbundnetzes
eine neue Epoche in der Geschichte des Gaswerkes Biel und der anderen Partner
der Gasverbund Mittelland AG. Am 8. März 1862 wurde die «Gasbeleuchtungs-
Gesellschaft von Biel» mit einem Aktienkapital von 150000 Franken auf die
Zeitdauer von 25 Jahren gegründet, wobei sich die Stadt Biel mit der Hälfte des
Aktienkapitals beteiligte. Das Gaswerk diente anfänglich ausschliesslich für die
öffentliche und private Beleuchtung. 1884 wird erstmals die Verwendung von
Gas zum Kochen, Heizen, Löten und Glätten erwähnt und bald folgte auch die
Warmwasserbereitung mit Gasbadeöfen. 1886 veranstaltete das Werk die erste
Ausstellung von Gasapparaten.
An der Gemeindeversammlung von Kappelen bei Aarberg, gibt der Gemeinde-
präsident bekannt, dass die Flugplatzgenossenschaft Biel die von der Einwohner-
gemeinde Kappelen und der Schulgemeinde Werdthof gemachten Auflagen er-
füllt habe und somit die Erstellung der Hochbauten auf dem Flugplatz Worben
beginnen könne. Der Bieler Sportflugplatz war aus dem Bözingenmoos nach
Worben verlegt worden, da das Bözingenmoos als letzte Baulandreserve der Stadt
Biel dem fortschreitenden Wachstum der Stadt weichen musste.

23. 1- Dr. Hans Fischer, alt Rektor des Gymnasiums Biel (in Trogen); * 1. Dezember
1883 in Bern. Der Verstorbene, der bis in die letzten Tage hinein ein fruchtbares
Leben führen durfte, wirkte 32 Jahre lang (1917 bis 1949) als Rektor und Lehrer
für Geschichte und Deutsch am Gymnasium Biel. Als Achzigjähriger noch hat
er seiner Wahlheimat (Biel-Seeland) ein umfangreiches Werk über Johann Rudolf
Schneider, den Retter des Seelandes, geschenkt. Dr. Hans Fischer war ein ausge-
zeichneter Lehrer, ein begnadeter Erzieher und eine führende Persönlichkeit im
schweizerischen Schulwesen. Er bekannte sich — bei aller nahen Beziehung zur
Hochschule — zum Gymnasium als einer Schule von eigenständigem Sinn und
höchster Bedeutung.

31. Ernst Hirt, der langjährige Direktor der Eidgenössischen Turn- und Sportschule
tritt auf Jahresende wegen Erreichens der Altersgrenze zurück. Ernst Hirt hat auf
den verschiedensten Stufen und in den verschiedenartigsten Funktionen viel
für den Schweizer Sport getan. Sein Name wird für immer mit der Geschichte
der ETS in Magglingen verbunden bleiben.
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